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mit dem Titel „Courses de testes et de bague faites
par le Roy et par les princes et seigneurs de sa cour en
l’année MDCLXII“ und in einer lateinischen Aus-
gabe geschaffen. Ein Kupfertitel mit der Büste des
Königs und eine von Charles Perrault (1628–1703)
verfasste Widmung an den Dauphin eröffnen das
Werk. Auf die anschließende Einleitung über Anlass
und äußeren Rahmen des Turniers folgt die ausführ-
liche Schilderung des Aufzuges der fünf Quadrillen
und des Turniergeschehens in 40, teils doppelseiti-
gen Kupferstichen mit detaillierter Beschreibung der
Kostüme, Farben und 55 Devisen der Teilnehmer.
Den Abschluss bildet ein umfangreiches lateinisches
Lobgedicht über das Turnier von Esprit Fléchier
(1632–1710). Die Publikation war Teil eines von
Jean-Baptiste Colbert im Auftrag Ludwigs XIV. ver-
antworteten enzyklopädischen, später als „Cabinet
du Roi“ bezeichneten Projektes zur grafischen
Reproduktion und Erläuterung königlicher Kunst-
schätze, Gebäude und Festlichkeiten. Von der fran-
zösischen Ausgabe des Turnierbuches wurden 400
Exemplare, von der lateinischen 300 Exemplare her-
gestellt. Die Produktion des Werkes kostete zwi-
schen 28.000 und 35.000 Livres. 1679 war die fran-
zösische Ausgabe für nur 18 Livres, die lateinische
für 15 Livres zu haben. Infolge dieses günstigen Sub-
ventionspreises und der Versendung an in- und aus-
ländische Fürsten und Adlige erfuhr das Turnier-
buch die vom „Sonnen könig“ beabsichtigte weite
Verbreitung.
Prachteinband für Jan III. Sobieski
Das wiedererlangte Exemplar der „Courses de testes
et de bague“ trägt einen gut erhaltenen roten, üppig
goldgeprägten Maroquin-Einband, in dessen Zen-
trum nicht das Supralibros des französischen Königs
steht, sondern das Wappen des polnischen Königs
und litauischen Großfürsten. Im Herzschild des
Mehrere Fotos, der online verfügbare  Auk -tionskatalog und der Online-Nachweiska-talog der Kriegsverluste der SLUB ließen
keinen Zweifel: Der Band ist Eigentum der heuti-
gen SLUB. Unter der Berufung auf ihr Eigentums-
recht konnte die SLUB rechtzeitig eine Herausnah-
me des Bandes aus der Versteigerung mit anschlie-
ßender treuhänderischer Verwahrung in Paris
erwirken. Eine Klage des Auktionshauses unter
Berufung auf französisches Recht, wonach der
Eigentumsanspruch auf eine entwendete bewegli-
che Sache nach einer Frist von drei Jahren erlischt,
wurde abgewiesen. Die darauf folgende Berufung
und weitere gerichtliche Verhandlungen führten zu
keiner Einigung, sodass das Verfahren Mitte 2013
ausgesetzt und eine Mediation angeordnet wurde.
Als deren Ergebnis erhielt die SLUB das Buch
schließlich gegen eine Aufwandsentschädigung
zurück. Mit der Übergabe des Bandes im Juni 2014
in Berlin endete ein dreijähriges Ringen.
Ein königliches Turnier in Paris
Ein genauerer Blick auf Inhalt wie Gestaltung des
Bandes zeigt dessen bibliophile Qualität. Zur Feier
der Geburt seines ersten Sohnes veranstaltete 
Ludwig XIV. von Frankreich 1662 ein prächtiges
Kopf- und Ringrennen in Paris. Um dieses aufwen-
dige Ereignis dauerhaft festzuhalten und den Ruhm
Ludwigs XIV. als absolutistischem Herrscher zu ver-
breiten, wurde zwischen 1662 und 1670 ein groß-
formatiges (55 x 41 cm), mit 96 Kupfertafeln ausge-
stattetes Prachtwerk in einer französischen Ausgabe
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Der Fall ist spannend wie ein Krimi: Anfang Mai 2011 erfuhr die SLUB 
durch einen Warschauer Kollegen von der unmittelbar bevorstehenden
Versteigerung eines Prachtbandes mit dem Exlibris der Königlichen 
Öffentlichen Bibliothek zu Dresden in Paris zu einem Schätzpreis von 
15.000 bis 20.000 Euro.
Wappens und in den Eckverzierungen ist das mit
einem Kreuz bezeichnete „Scutum Sobiescianum“
zu erkennen, benannt nach Jan III. Sobieski (reg.
1674–1696), der 1673 und 1683 die Türken ent-
scheidend besiegte. Unter dem Einfluss seiner fran-
zösischen Gattin Maria Kazimiera unterstützte der
an französischer Kultur interessierte Jan III. Frank-
reichs Politik. Ludwig XIV. verlieh ihm nach der
Krönung die hoch angesehenen französischen
Orden vom Heiligen Michael und vom Heiligen
Geist, deren Kollanen das Wappen auf dem Einband
umgeben. Bezeichnenderweise wurde die übliche
Initiale H des Gründers des Heilig-Geist-Ordens
Henri III. hier durch die Initiale L Ludwigs XIV.
ersetzt, wie auf einer anlässlich der Ordensverlei-
hung an Jan III. geprägten Medaille und auf den
Titelblättern einiger Werke des „Cabinet du Roi“.
Von Polen nach Dresden
Kurz bevor oder nachdem Kurfürst Friedrich
August I. von Sachsen 1697 als August II. den polni-
schen Thron bestiegen hatte, muss er unter anderem
in den Besitz einiger Bände mit Publikationen des
„Cabinet du Roi“ aus der Bibliothek seines Vorgän-
gers Jan III. gelangt sein. Claudia Schnitzer vom
Dresdner Kupferstichkabinett hat dort fünf Bände
entdeckt, die identisch wie das wiedererlangte Exem-
plar gebunden sind und deren Spiegel aus dem glei-
chen Marmorpapier bestehen. Die Exemplare sind
im ersten Verzeichnis des Kupferstichkabinetts aus
dem Jahr 1734 zusammen mit weiteren Werken des
„Cabinet du Roi“ im ebenso bezeichneten Schrank
Nr. 9 aufgeführt. Auch ein Exemplar des Turnierbu-
ches ist dort verzeichnet. Allerdings trägt das heute
im Kupferstichkabinett befindliche Exemplar das
Supralibros Ludwigs XIV. In den historischen Kata-
logen der Kurfürstlich-Königlichen Bibliothek las-
sen sich vier Exemplare des für das Festwesen im
augusteischen Zeitalter einflussreichen Turnierbu-
ches nachweisen: zwei in Saffian (d. h. Maroquin)
gebundene Exemplare der französischen Ausgabe,
davon eines koloriert und vergoldet, ein Exemplar
der lateinischen Ausgabe sowie ein Teil der Kupfer-
stiche ohne Text. Bis vor kurzem galten sämtliche
Exemplare als Kriegsverlust. Die in den Katalogen
für das nicht kolorierte Exemplar der französischen
Ausgabe angegebenen Signaturen entsprechen im
wiedererlangten Exemplar den auf dem unteren
Rand des vorderen beziehungsweise des hinteren
Vorsatzblattes aufgetragenen Signaturen aus der
Amtszeit F. A. Eberts (1826–1834)  beziehungs weise
aus der Amtszeit E. W. Förstemanns (1865–1887).
Eine dritte Signatur auf dem vorderen Vorsatzblatt
stammt aus der Amtszeit des Dresdner Bibliothekars
Johann Michael Francke (1764 –1775). Das Exlibris
„Bibliotheca Electoralis publica“ der Kurfürstlichen
öffentlichen Bibliothek zu Dresden, wurde in der
Zeit zwischen 1788 und 1806 auf dem vorderen
Spiegel angebracht.
Von Dresden nach Paris und zurück
Gegen Ende des 2. Weltkrieges wurde der Band aus
dem Japanischen Palais, dem damaligen Sitz der
Sächsischen Landesbibliothek, mit vielen anderen
kostbaren Büchern ins Ausweichlager Schloss Grö-
ditz nahe Bautzen verbracht. Dort entging er den
Bomben, die das Bibliotheksgebäude 1945 zerstör-
ten, wurde aber aus dem unbewachten Schloss ent-
wendet und gelangte nach Frankreich. Nach fast 70
Jahren ist nun dieses exzellente Zeugnis barocker
höfischer Kultur und französisch-
polnisch-sächsischer Geschichte
wohlbehalten nach Dresden zu -
rückgekehrt und wird nach der
Digitalisierung weltweit zugänglich
sein.
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Der gut erhaltene rote, üppig mit Gold
verzierte Einband trägt das Wappen des
polnischen Königs. Ein Kupfertitel mit
der Büste Ludwig XIV. eröffnet den
Prachtband.
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. O1 // März 2OO8 //
Gemeinschaft macht stark
Großstadtbibliotheken im 21. Jahrhundert
Der Leser in der Bibliothek oder: Das Runde und das Eckige
Bifosa - Das Fortbildungsportal der Bibliotheken in Sachsen
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
Jg. 2 // Nr. O3 // September 2OO9 //
Die SLUB bloggt und twittert
Ein „Palast“ wird saniert
Wenn der Buchhändler katalogisiert
Ein neues Buchmuseum für die Bibliotheca Albertina
Bibliotheken in Sachsen // 1
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen 
// Nr. O2 // Juni 2OO8 //
Bibliotheksentwicklung mit EFRE
Bücher, Marmor und RFID 
Liszt-Fund in der Leipziger Universitätsbibliothek 
Und sonntags in die SLUB!
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. O3 // September 2OO8 //
Moderne Managementmethoden in Öffentlichen Bibliotheken
Historische Landtagsprotokolle digital
Kartenforum Sachsen
Codex Sinaiticus im Internet
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. 04 // Dezember 2OO8 //
Convenient Service. Die SLUB als Universitätsbibliothek
Lesestark! Dresden blättert die Welt auf
Der Bibliothekar als Herr seiner selbst
Databases on Demand (DBoD). Neuer Service für Sachsen
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
Jg. 2 // Nr. O1 // März 2OO9 //
Die Welt erlesen. Leseförderung in Sachsen
Die Universitätsbibliothek Leipzig im Jubiläumsjahr 2009
Kreative Reorganisation? Outsourcing an der SLUB
Sachsen in Europa. Die Europäische Digitale Bibliothek
BIS
Magazin der Bibliotheken in Sachsen
2 // Nr. O2 // Juni 2OO9 //
rmationsportal Wissenschaftskultur
Ehe von Wissenschaft und Bibliothek








Dieser Text (nicht die Bilder) steht unter der
 
